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Theologıe un Religion charakter der Theologıe ın ihren verschie- nıcht A} pauschal den Marxısmus oder die

denen Dıiıszıplinen un Methoden un: iıh- marxiıstische Analyse verwerfen, hne
KGn Bındung das Heılsereigniıs (sottes In SCH, W as 1194  - eigentlıch ıhnen MSINE GUNTER Aspekte ewigen Le-

ens im Neuen Testament. In Zeitschritt Jesus Christus herstellen, wobe!Il der Über- Na  = ablehne. Selbst WE Sachfragen un
Sans VO eınen Zu anderen allerdings Werturteıle uch ach der eıgenen christlı-tür Theologıe un Kıirche Jhg Heftt manchmal eLWwWAaS rasch ANMULEL So stellt hen Lehre sıch nıcht völlıg trennen lıeßen,(Januar 48—/0 Lies ELW fest, WenNnn I1a aut den 4Nammnece- könne INan In der Auseinandersetzung mi1t

Die Vorstellungen ber das ewıge Leben 1m tisch-rezeptiven Prozefß des Theologisıe- dem Marxısmus nıcht eintach die Feststel-
Neuen Testament sınd Kleın zufolge 99  [0) TeENS reflektiere, entstehe 1m Theologen lung VO Tatsachen und deren Wertung In
auttallender Flüssigkeıt”. Schon deshalb „dıe Bıtte Gott, uch heute eins SELZEN un ıne Analyse als marxıstisch
mMUSSeE INa  —_ grundsätzlıch unterscheiden dieses eıne Heıilsereign1s gegenwärtig WEeI- denunzıieren, WEeNn die testgestellten 'Tatsa-
zwıschen der theologischen Erwartung un den lassen“ Oder: Theologisches Mür- hen eınem nıcht gefielen. Zum Stichwort

hen se1 nıcht 1LLUTL eıne Wissenschatt berdem weltbildlich Erwarteten. Dıie „herme- „Klassenkampf” verwelst auf eıne VO  —_

neutische Führung” lıege be1 der Erwar- das Opfter, sondern als menschlıch-geıstlı- Pıus at verwendete Unterscheidung ZW1-
LunNng; das jeweıls Erwartete sel lediglich hes Handeln uch eın Darbringen. schen einem VO Hafß und Neı1d getragenen
deren Funktion. Für diese These findet un einem VO Gerechtigkeitswillen a-
Kleın Belege sowochl 1mM archaischen For- Klassenkampft. Solange INa  — Marx
melgut des Neuen Lestaments w1e€e In Pau- un Marxısmus pauschal verwerte, be-Kultur und Gesellschaft streıte I14  i uch das, worın diese recht hät-lustexten. Ewiges Leben bedeutet für ihn
ach dem Neuen LlLestament konstitutiv HE Auft diese Weıse INa sıch selbst
„sıch zeiıtigendes Leben”, „Triıumph VO MAILA, JOSLEPH. Liban violence et preca- 1INSs Unrecht.
Gottes Lebenswillen ber menschlichen rıte In Etudes Februar W5 Z SS
Todestrieb Der futurische Aspekt der Der Konflikt 1im Libanon 1St weIlt mehr als
Eschatologıe trıtt In dieser Deutung tast 1U innenpolıtischer Natur: Seıine Komple- Kırche un OkumeneSanz hınter dem präsentischen zurück: X1tÄät macht gyerade die Tatsache AauUs, da{fs
Kleın betont den „Einstand” des ewıgen | 72 sıch 1er verschiedenste Interessen VO 1N-
ens In der Welt als „Dramatısıerung der 1C W1€e ON außen überlagern un eıne TMLARD JEAN Oecumenıisme
VWelr”, seınen Finstand 1m Ich als AT abul- plosıve Sıtuation herbeitühren. Nach An- et Eglıse catholique. In Nouvelle Revue
sıerung des Ich”“ und seınen Eiınstand 1mM siıcht des Autors sınd VOT allem rel Theologique Jhg HO Heft (Januar—-Fe-Verhalten als „Sakralısıerung des Verhal- Faktoren, die den Graben zwischen den bruar S
tens  &6, Schliefßßlich zeıgt Röm 14,/—9, lıbanesıschen Gemeinschaften vertieft ha-
W1€E sıch der „geschichtliıche Einstand“ eWI1- ben die In jeweıls einheıitliche relıg1Öös SC-

In seiner Bılanz aus Anlafß der zwanzıgsten
SCH Lebens der Entdramatısıerung des Wiederkehr der Promulgatıon des Okume-

pragte Teıle auseinandergefallene lıbanesı1ı- nısmusdekrets welst Tiıllard auf einıge krıit1i-Sterbens erwelst. Ewiıges Leben werde — sche Armee, das Entstehen regıonaler sche Punkte 1mM otftfizıellen katholischentahren als das nde der Benommenheıt renzen entsprechend der Dominanz be-
VO eiıgenen nde Dı1e jeden Lebensau- Okumenismus hın So macht darauf aut-stiımmter relıg1öser Gemeinschatten In be- merksam, da bısher keıines der Öökumen1-genblick vergiftende Erprefßbarkeıt des stimmten Gebieten SOWI1E die Stärkung des
Menschen durch den eıgenen Tod se1l damıt Islam Aus dem Libanon als einer Födera- schen Gesprächsergebnisse VO der Kırche
aufgehoben. offiziell rezıplert wurde. Man MUSSeE sıcht10N VO Gemeinschatten (Drusen, schuti- fragen, ob sıch dıe Rezeption ıIn eiınemschen Moslems un Christen) könnte MS

eıne Föderatıon VO Gebieten werden, die ebenso offenen Klıma abspıele, WwW1€e
Konzıiılszeıten geherrscht habe SO würdenES, LOTHAR Theologie als eulogisches jeweıls VO eıner relıg1ösen Gruppe OMm1- In der katholische Kırche wıeder AkzenteHandeln. In Zeitschrift tür katholische nıert werden. Dı1e 1n ıslamischen reisen

erhobene Forderung ach eıner „Entkon- SESELZL, die be] den anderen Kırchen denTheologıe Jhg 107 (Heft / (1985) FEindruck entstehen ließen, 114  —_ gyehe hınter
76—91 fessionalisierung“ brächte Maıla ke1- die Retormen des Konzıls zurück. In vielen

HE  — Fortschriutt: Der relıg1öse Faktor würde katholischen Reaktionen auf ökumenischeVıele hätten ın den EISANSCHNC. Jahren damıt nıcht geringer werden, allentalls
ach der Wıissenschaftlichkeit der Theolo- könnte der Islam aut der Basıs einer Bevöl- Gesprächsergebnisse würden die Erklärun-

SCH des Irıdentinums als Norm zugrundeo1€ gefragt. Heute mMUSsse INa  —_ wıeder ach kerungsmehrheıt dıe Macht gelangen.iıhrem theologischen Charakter torschen. In Getahr se1l dıe Idee VO einer islamısch- gelegt. Man könne 1mM Dıalog 1LLUT weıter-
Der Innsbrucker Dogmatıker versucht iıne christlichen Oex1istenz. kommen, WEenNn die katholische Kırche

deutlich mache, welchen Rang s1e bestimm-eigenständıge Antwort auf dıe Frage ach
ten Teılen ihrer tradıtionellen Lehre e1IN-dem theologischen Charakter der Theolo- NELL-BREUNING, OQSYWAAID VON

Z16€, ındem iıhre Sınngestalt MIt der der raume, LWAa en ach den Kırchentren-Marxısmus leicht g  IMCH. In t1m-
NUNSCH definierten Dogmen. Man habeEucharistie parallelısıert. Dıie Grundmo-

InNnenNn der Zeıt Jhg 190 Heft (Februar katholischerseıits nıcht wirklich dıe ekkle-der Eucharistie als Quelle un H5- / OMhepunkt des kirchlichen Lebens tindet siıologischen Implikationen der Aussage
Dıie Instruktion der Glaubenskongregation des /weıten Vatıkanums verdeutlıcht,uch 1mM Theologisıeren wıeder. So andelt

VO anamnetischen Charakter der 72005 Theologıe der Befreiung VO VErSan- ach dıe Kırche Jesu Christı ın der Katholıi-
Theologie, VO der Theologie als wI1ssen- Herbst (vgl Il Oktober 1984, schen Kırche „subsistiert“”. Man mUSsse

464 MC) erwähnt Nell-Breunıing mı1t keinem uch dıe Frage stellen, W 4> dıe 1mM Okume-schaftlicher Epiklese, VO der Theologıe
als „Staunen In der Sprache der Wıssen- Wort, un dennoch ISTt der Zusammenhang nısmusdekret VO den Angehörigen ande-
schaft ber die Präsenz des Heıls“ un VO mMI1t ihr offensichtlich, ıng In iıhr doch KG Kırchen ausgeSagle Eıngliederung 1ın

entscheidend die Verwendung marxI1stı- Christus durch dıe Taufte edeute Eıneder Theologie als wıissenschaftlichem Aus-
druck der Verherrlichung (ottes. Durch scher Begrifflichkeit In der Theologie. vorrangıg der hierarchischen Instıtution
seiınen Ansatz möchte nıcht zuletzt eıne Nell-Breuning plädıert In dem Zusammen- Orlentlerte Ekklesiologie se1l versucht, diese

hang für mehr Unterscheidung. Es gehe Zugehörigkeıt vernachlässıgen.Vermittlung zwıischen dem Wissenschafts-


